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Montags den 21 . May 175z .

i .

2.

3«

I . Gericht! Prociam. und Pubttcat.
)erk Platt , zu Haßbergen, hat an Frerich Platt z Schfl . Rocken

Saat auf dem Alirusch , und z Schfl . Rocken Saat auf dem
Südfelde , und an Hmrich Wichmann jun. 6 Schfl . Haber,

und z Schfl . Gerstenfaat hinter der Kirchen , wie auch z Schfl.
Rockensaat auf dem Südfelde belegen , mit Genehmigung feiner Cu-
ratoren, verkaufet. Die Angabe ist den 6 . Junii beym delmenhorsti-
schen Landgericht.

Weiland Dierk Behrens Erben , Tyärk Harkfen und dessen Ehefrau, wie
auch Albert Denker und dessen Ehefrau et Conf. haben ihr beym Ah-
uendeich , Swllhi.mmer Vogtey belegenes Haus und Wärf und den
so genauntcn Wählers Wärf cum pettinentiis an Onke Dotzen und
dessen Tochter Anna Margretha Brinkmanns verkauft. Am z . Julii
a. c. ist die Angabe beym övelgömüfchen Landgericht.

Arend Osterloh , zum Bürstel , hat den annoch verhandenen Antheil feiner
^ Wische
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Wische an Gerd Schwarking käuflich übirlMn . Dm s . Junii ist
die Angabe beym delmenhorstischen Landgericht.

4 . Das von Johann Carstens , zu Jmnghafe , in weiland Dierk Reinders ,
zu Steinhaufen , Vergantung gekaufte, und bey Ellens belcgcne i .Jück
Land, soll wegen nicht abgetragenen Kaufschiüings , den 19 . Junii in
Carl Carls Hause zu Steinhaufen anderweit verkauft werden. Am
18 . Junii ist die Angabe beym neuenburgischen Landgericht,

s , Dierk Stolle , zur Landwehr , ist gewillet 14 Tagwerk Heuland am 21 .
Junii in seinem Hause verkaufen zu lassen - Den 22 . Junii ist die An¬
gabe beym delmenhorstischen Landgericht.

6. Des Harm Ahlers , zu Edewecht , auf Gerd Deyen Gründen stehendes
Haus soll am 18 . Junii in Härmen Claussen Hause , Schulden hal¬
ber , verkauft werden. Am gedachten i8 . Junii ist die Angabe beym
neuenburgifchen Landgericht.

7 . Es hat Friedcrich Ehlers jun . von seinen aufm Overwarffcr Feldmark bele¬
senen Ländereyen a ^ Jück der Bindcldeich , und z Juck die Flcdde ge¬
nannt , an Eimer Dierssen verkauft. Am 25 . Junii a . c. ist die An¬
gabe beym Landwührder Amtsgericht .

L. Die über Johann Schlüter , Tibeta Maria Hanneken , Meine Jken rmd
Lüer Mertens Güter beym Landwührder Amtsgericht erkannte Cvn-
eursus , sind wiederum aufgerufen , und gewinnen keinen Fortgang ,

II. Privatsachen.
r . Weiland Herrn Advocati Gerhardten Kinder Vormund ist gesonnen den

bey seiner Pupillen Hause in Ocvelgönne befindlichen und zum Ab¬
bruch geneigten Stall zu verkaufen. Wer also Lust und Belieben hat,
besagten Stall an sich zu kaufen , derselbe kan sich bey dem Vormund
Herrn Apothecker Kelp in Oevclgönne melden und nach Belieben , bis
auf oberlicher Approbation , bieten und kaufen.

s . Inder Nacht von uz . bis 14 . May ist dem Herrn Pastor Strackerjanzu
Menhuntorf aus dem Lande vor der Haußthür i zweyjährig Mutter -
Pferd , von einem Dänischen Hengst gezeuget , gestohlen , es ist an
Haaren mehr braun als schwarz , besonders um das Maul , hat einen
Namskopf , weiß Zeichen , und unter dem Zeichen etliche weisse Haare
sitzen , die Mähnen sind an der rechten Seite abgeschmtten,so auch die
Lberflüjsigen Haare am Schweif , Mf dem Kreutz hat es keine lange

Kerbe,
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Kerbe , wie Zemeine Pferde , sondern nur ein Grübgen , die Haare an
der Fiddeln sind nur wenig , es ist nnbeschlagen,und für wenig Tagen
erst ausgeworffen , so , daß es am Huf kennbar ist.

z . Bey dem Provisor Hes Legalen Fundi Herrn Johann Conrad Eylers find
iss Rthl . Capital von ermeldten Mitteln a 6 proc. entweder in einer
Summe oder in 2 Posten gegen Anweisung genügsamer Sicherheit
zinsbahr zu belegen .

*
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*

Fortsetzung des 117. Stücks des Menschen.
Just das Gegentheil von der Frau Gafferin ist eine andere Dame , wel¬

che ich zugleich kennen zu lernen die Ehre gehabt habe , Frau Latharina -
Selbst :». Jene kommt in Gesellschaften, wie ein Schwamm ins Wasser , um
ihre Seele voll Gedanken zu saugen, weil sie von sich selbst nichts zu denken hat ,
oder nicht von sich selbst denken kan. Diese im Gegentheil ist allemal von sich
selbst durchaus angefüllet, und sie kommt in die Geftlischafren, sich auszuleeren.
Weil sie nun dieselben als leere Einöden betrachtet , so glaubt sie , daß sie an¬
dern einen Gefallen thut , und eine sehr angenehme Gesellschafterin sey , wenn
sie von sich selbst alles sagt, was sie weiß ; und das sind noch dazu Kleinigkei -

man sichs versieht , so bald redet sie von sich selbst. Ich habe etwas aus ihrem
Gespräche behalten. Sie haben , so redete sie damals eine andere Dame an,
welche nießte , gewiß den Schnupfen ? Ich habe ihn ungemein stark gehabt .
Es lag mir in allen Gliedern , und der Kopf that mir entsetzlich weh. Und was
das ärgste ist , so habe ich einen holen Zahn , er ist so hol , daß ich den kleinen
Finger hineinsteckcn kan. Ich habe an dem Zahne schon was rechts in meinem
Leben ansgestanden . In meinem letzten Wochenbette hatte ich die entsetzlich¬
sten Schmerzen an demselben . Mein Mann hat mir oste gerarhen , denselben
ausziehen zu lassen , allein ich trüue nicht. Ich habe mir einmal in meinem le¬
digen Stande einen Zahn ausziehen lassen , daran will ich mein Lebetage den¬
ken. Ich habe ihn noch aufgehoben . Ich habe eine ganze Schachtel voll Zahne ,
denn ich hebe sie alle auf , auch diejenigen , die meinenKindern ausfallcn . Ich
weiß was von Zahnschmerzen zu erzehlen ! Haben Sie das Zeug zu Ihrer § n-
drienne hier oder auf der Messe gekauft ? Ich habe einen recht guten Kaufvsn
eben solchem Zeuge gethan , es ist wol noch einmal so fein . Dismal bin ich
mit mir selbst sehr wol zufrieden ; mich betrugt so leicht niemand . Als sie ge¬

be s »vthiget
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nothiget wurde zu essen , so sagte sie : Ach ich bin noch von gestern Abend satt.
Ich hatte Fremde . Ich Hatteersteine Suppe ; denn einePotage , u. f. w . Die
Pastete hatte ich bey dem Tracteur machen lassen ; ich hätte sie lieber selber ma¬
chen wollen, denn man bekommt es doch niemals so gut,als man es selbst macht.
Allein es fehlte mir die Zeit , , und die Wahrheit zu sagen , so war ich ein wenig
commsde . Als jemand in der Gesellschaft von einem ungevathenen Sohne eines
gewissen Mannes redete , so sägte Frau Äelbftin : Solche Unarten leide ich
von -meinen Kindern nicht. Ich liebe sie herzlich,allein ich bin eine scharfe Mutter .
Mein kleiner Carl wolte neulich , als ich Fremde hatte , zuerst vorgelegt haben,
allein ich gab ihm gleich ein paar Ohrfeigen . Und doch lieben mich meine Kin¬
der ungemein. Mein kleiner Carl ist ein rechter artiger Schelm , und ich kan
nicht genug sagen , wie klug er schon wird. Ich möchte mich manchmal krank
lachen über den Schelm . Neulich schlug ich meinen kleinen Mops , und Carl
sagte zu ihm : Gehe hin , und bitte es der Mama wieder ab . Ich dachte , ich
sollte vor Lachen sterben . Und so ist Frau Setdffm im Stande , halbe Tage
lang von sich selbst und ihren kleinen Umständen eine Gesellschaft zu unterhalten.

Es wird mir schwer werden , den Character der Jungfer Eirsädech
Schö .nreichitt, die ihr dreißigstes Jahr in vollkommener Gesundheit schon über¬
lebt hat , zu schildern. Dieses Frauenzimmer ist das Mittel zwischen der Frau
Gafferin und Frau Selbffitt . Sie kommt in eine Gesellschaft , weder was
zu sagen , noch was zu hören oder zu sehen ; sondern blos schöne zu thun , und
nur an ihr Schönethun zu denken. Wenn sie sich daher vorgenommen hat,
morgen Nachmittag um z Uhr eine Visite zu geben, so fängt sie schon heute
an , daran zu gedenken , wie sie sich putzen will. Heute Abend wäscht sie sich
eine Stunde lang . Der Morgen kommt. Die Jungfer Schöarerck >m steht
eine Stunde früher auf , als gewöhnlich. Alsdenn mustert sie ihre Zähne , und
bringt denganzenVormittag zu , um ihren Kopf zu rechte zu machen , einSchat -
tierfleckgen aufzukleben , und ihren übrigen Staat zurechte zu legen, s Gleich
nach der Mahlzeit , und die wahret bey solchen Umständen nicht lange , kleidet
sie sich völlig an . UM halb zwey Uhr ist sie völlig geputzt. Alsdenn sitzt sie an¬
derthalb Stunden auf einem Stuhle gegen einen Spiegel über , und rührt sich
nicht , damit in ihrem Putze nichts in Unordnung gerathe . Um drey Uhr er¬
hebt sie sich , und schlept auf eine schneckenmäßige Art ihren Körper hin an den
Ort , wo sie sich hat anmelden lassen.

Die Fortsetzung künftig.
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